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Leben sıch Weg Jesu orıentiert, auch angesichts des Bultmann, Das Verhältnis der urchristlichen Christusbotschaft
ZU! historischen Jesus (Sıtzungsberichte der Heidelberger AkademieTodes dıe ngst VOL dem Nıchts nıcht das allerletzte seıin

kann. Das eıl 1mM Kreuz ermöglıcht die „Hoffnung Jen-
der Wiıssenschaften, Phil.-hist. Klasse, Jhg. 1960, Abhandlung),Heıdelberg 1960, i Zıt. nach Kasper, Jesus der Christus,se1its der Hoffnungslosigkeit“, „die Iranszendenz der Maınz 1974, 135 Mainberger, Jesus starb umsONnST, Freiburg
1968; vgl HK, August 1968, 360—363 Vgl Schürmann, JesuVerzweiflung“, „das Wunder, das über den Glauben ureıgener Tod, Freiburg - Basel - Wien 1975, U7a . Vgl Schür-geht d da{ß nämlıch auch 1M Tod Gott bei den Menschen INaDNnn, IS auch Pesch, Jesu ureigene Taten, Freiburg

1St, daß s1e nıcht verläßt, sondern die fragmentarische Basel Wiıen 1970 Kasper, 136 Schür-
INann, 63 Schürmann, S50 iın sach-Gestalt ihres Lebens vollendet un iıhre durch keinen In- lıcher Übereinstimmung miıt Schürmann Kasper, 142halt abschließend begrenzende Oftenheit füllt, weıl Aut die Stützen tür seıne These, die Schürmann 2U5S einer detaillierten
Untersuchung der Abendmahlstraditionen gewıinnt, ann 1er ıchtselber Leben und Liebe ISt. Von dieser Hofinung aßt siıch
eingegangen werden.nıcht mehr „exakt“ reden, aber vielleicht 1St besser, VO

10 Vgl Küng, Christsein, München 1974,
413; auch Küng halt 65 1m übriıgen tür möglıch, daß es ZU!r Interpreta-ıhr „stammeln“, als S$1e verschweigen. Wenn 1m Zu- tıon des Todes Jesu als Sühnetod „vielleicht 1m Anschluß eine
Deutung des seinen Tod voraussehenden Jesus selbst“ gekommen ISt,sammenhang VO Kreuz un: Tod VO  - Gott die ede ISt,

kann nıcht 1n der selbstsicheren Art der Freunde Hiobs vgl Küng, 414 11 FA nach Moltmann, Der gekreu-
zıgte Gott, München 1972, 256 12 Moltmann, Gesichtspunkte

gesprochen werden. Der Gott Jesu 1St jedenfalls dem mMI1t der Kreuzestheologie heute, in: Ev (1973) 346—365, 1er 356
13 Moltmann, eb 351 14 Moltmann, eb: 355ıhm rechtenden 10b näher als seinen MIt griffigen Vor- Molt-
INannN, Der gekreuzigte Gott, 232 J. Moltmann, Gesichtspunkte,stellungen des Zusammenhangs VO'  - Leid und Strate han- 359 17 Moltmann, Der gekreuzigte Gott, 242 Vgl

tierenden Freunden. Der Schmerz un: die TIrauer — Küng, Diıe Religionen als rage die Theologie des Kreuzes,
gesichts des iın der Geschichte akkumulierten Leids, die EvyTh c (1973) 401—423 ; Kasper, Revolution 1m Gottesverständ-

n1s?, 1n : 153 (1973) 83—14; Dıskussion J. Moltmann —. \ Kasper,Auflehnung die Absurdität des Daseıins 1St se1it 10b 1n : ThQ 153 (1973) 346—352 Bonhoeffer, Widerstand un!
Ergebung, München - Hamburg 187. 20 Popkes, Christusund erst recht nach Auschwitz ıne legitime „reli- traditus. Eıne Untersuchung ZU Begrift der Dahingabe 1m Neuenx1öse“ Haltung. Wenn s1e VO Kreuz Jesu inspiırıert wiırd, Testament, München 1967, 786 f, ZIt. bei Moltmann, Der gekreu-

kann s1e aber ıcht die Konsequenz der „Abschaffung zıgte Gott, 228 21 Sölle, Leiden, Stuttgart - Berlın LO7 3S
Gottes“ zıehen, sondern wırd den Versuch eines Denkens Gogarten, Was ISt Christentum? Göttinngen un

23 u Hofmannsthal Burckhardt, Briefwechsel, Frankturtmachen, das die Hoffinung formulieren imstande Ist, 1966, 300 24 Pannenberg, Das Glaubensbekenntnis, Hamburg
1OLZe 95 Pannenberg, Gegenwart Gottes, München 1973, 180daß Gott 1St, der miıt den Leidenden eıdet, un: daß

seıne „Allmacht“ darın besteht, da diese Liebe das letzte Moltmann, Gott 1n der Revolution, 1n * Feil Weth, Dıs-
kussion ZUr „Theologie der Revolution“, München Maınz 1969,VWort hat, daß „alle Iränen abwischen wird VO  3 ıhren 27 Zur „rationalen Würde“ der rage nach dem Geheimnis vgl Hal-

ugen (Apk 21, Dem Verdacht, iıllusorisch se1in, der, Geheimnis und Aufklärung, 1n Phil Jahrb. 76 (1968) albbd
229— 242 Vgl Pannenberg, Gegenwart Gottes, 180annn dieser Zuversicht zumindest miıt der rage begegnen, Tillich, Wesen un Wandel des Glaubens, Berlin 1969, 113

ob nıcht eın verbittertskeptischer Pessimısmus notwendig Tillıch, 143 31 Vgl Ratzınger, Einführung 1Ns

apathisch 1St (mıt aller daraus folgenden Härte die Christentum, München 209 AÄArt „Leiden“, 1n ! Rah-
ner Vorgrimler, Kleines theologisches Wörterbuch, Freiburganderen) un ob ıcht „Iränen“ (Sensibilıtät für Leid un: 225 Vgl Moltmann, Der gekreuzigte Gott, Vor allem 293 bis
515; Sölle, Leiden.seine Überwindung) NUur möglıch siınd in der alle Pannenberg, Gegenwart Gottes, 179

Verzweiflung ımmer wiıeder ergriftenen Hofftnung, dafß 35 Sölle, Leiden, 108 Formulierungen Thomas Manns 1n
anderem Zusammenhang, 1n : Mann, Doktor Faustus, Frankfurt

s1ie „abgewischt werden“ Hans eo7g och 1967, 651

Kurzinformationen

Die diesjährige Frühjahrsvollversammlung der Deutschen ZU Abschlufß ıhrer Vollversammlung veröftentlicht wurde,
Bischofskonferenz, die bereits VO! bıs Februar 1n Bad „auf Weısung VO:  - Papst aul VI für jetzt“ die Mahnung
Honnet 9 stand 1M Zeichen des Jüngsten Entscheids der Protessor Küng, Lehrmeinungen, dıe nach Auffassung der
römischen Glaubenskongregation ZU Fall Küng. Wıe A2US der Glaubenskongregation VO'  - der kırchlichen Glaubenslehre und
Tagespresse bekannt 1St, verzichtete die Glaubenskongregation dem Verständnıis ihres Lehramtes abweichen, „Nicht weıter
sowohl auf einen regulären Abschluß nach der geltenden, 1n vertreten“. Dıiıeser Mahnung wurde der Hınvweis angefügt, die
der Oftentlichkeit und auch be1 Kırchenrechtlern sehr umstrit- kirchliche Autorität habe ıhm (Professor Küng) die Befugnis

Verfahrensordnung WI1e auf Disziplinarmafßsnahmen, SOM - gegeben, „Theologie 1mM Geiste der kirchlichen Lehre dozie-
dern richtete 1n einer Eklärung, die Februar VO: Papst ICNnh, nıcht aber Auffassungen vertreten, die diese Lehre Ver-

gebilligt un 1n Absprache mMI1t der Deutschen Bischofskonferenz kehren oder 1n Zweitel ziehen“. Dıiıe Mahnung begründet die
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Glaubenskongregation mi1t dem Hınweıs auf Abweichungen der Februar 1n den Kiırchen verlesen. Die deutschen Bischöfte
Küngschen Theologie VO ırchlichen Lehramt 1n we1ı Fällen: tellen darın fest, die NECUEC „Ordo poenıtentiae“ se1 das „Ergeb-
Er zıehe das Dogma VO:  3 der Unfehlbarkeit 1n der Kirche ZUuU n1s gründlicher theologischer Studien und vielfältiger seelsorg-
mıindesten 1ın Zweıfel der reduziere auf „eine grundsätz- licher Erfahrungen“. Die Neuordnung sıeht reı Weisen des
ıche Indetektibilität der Kırche 1ın der Wahrheit“, und weıche Empfangs des Bufßfßsakraments NO S die Einzelbeichte, die
VO genuıinen Begriff des authentischen Lehramtes der Kirche gemeinschaftliche Bußfkteier mi1t anschließender Eiınzelbeichte un
ab, demgemäß die Bischöte nach „Lumen gentium“ Nr 29) die gemeıinschaftliche Bufsteier mıiıt allgemeinem Bekenntnis
„authentische, MIt der Autorität Christi ausgestattete Leh- und Generalabsolution. Die Bischöfe betonen 1n iıhrem Hırten-
LCL sınd, die dem ıhnen anvertrauten Volk die Botschaft ZU WOTT, da{fß die Generalabsolution N1Ur 1n „schwerwiegenden Not-
Glauben und ZUr Anwendung auf das sittliche Leben verkün- fäiällen“ möglich se1 Angesichts der Lage der seelsorglichen
“  igen“. Zugleich MmM1ıt der römischen Erklärung veröftentlichte Betreuung der Gemeinden 1in der Bundesrepublik Deutschland
die Bischofskonferenz eine eigene Stellungnahme, 1n der s1e se1 dieser Fall nıcht gegeben. Die CuUue Bußordnung enthält
theologisch differenzierter, als das römische Dokument CUL, nach Darstellung der Bischöfe keine grundsätzlıch (S6=
autf theologisch-doktrinale Schwächen ın Küngs theologischen siıchtspunkte. Vielmehr würden bisher angewandte Formen
Publikationen (ein gewiısser Eklektizismus 1n der Schriftaus- sammengefadfßt und eutliıch umschrieben. Die Bischöfe welsen
legung, Vernachlässigung der normatıven Tradıtion der Kirche) ber die geNannten Formen hinaus auf die Bedeutung VO  3 Bufß-
hinweisen. Obwohl Küng nıcht die Möglichkeit verbindlıcher gottesdiensten nıcht sakramentaler Art hın Diese seien sehr
Satze leugne, eschränke sıch auf Notsıtuationen, hne die hıltreich ZUr Gewissensbildung und geistiger Erneuerung und
dafür inhaltliıchen Kriterien 1efern. Dadurch werde die hätten bereıits heute ıhren ftesten Platz 1m Leben der meısten
„bestimmte und bleibende Verbindlichkeit kiırchliıcher Lehrent- Gemeinden. Allerdings könnten S1e die Einzelbeichte nıcht
scheidungen 1n seiıner Theologie nıcht gewährleistet“. Im seLZzZen In einem erläuternden Schreiben alle Priester ıIn der
Gegensatz ZUur römischen Erklärung dehnt die Stellungnahme Bundesrepublık Deutschland machen die Bischöfe auf die VeEeI-

der Bischotskonftferenz Vorbehalte auch auf das Jüngste Buch anderte Glaubenssituation uIimerksam. Neben der Relativie-
VO  } Küng Christ sein München Au Mıt der Glaubens- rIung sıttlicher Ma{(ßstäbe und dem schwindenden Sündenbewulßt-
kongregation ordert die eutsche Bischofskonferenz, da{fß Kung seın Nl eine qualitatiıve Verbesserung vieler Beichten un ıne
„dıe VO] ırchlichen Lehramt mehrtach abgewiesenen Os1t10- allgemeine Sensibilisierung gegenüber Ungerechtigkeit un
nen nıcht weıter vertritt“. Zugleich mıiıt dieser Feststellung VOeI- Unterdrückung testzustellen. Man musse davon ausgehen, daß
band deren Vorsitzender, Kardinal Döpfner, eine Art Ehren- diıe Feststellung VO  - persönlicher Schuld heute viel komplexer
erklärung tür den Tübinger Okumeniker die lehramtliche sel, als INa  —$ dies 1n der Vergangenheit ANSCHOMME: habe Zur
Kritik habe „MIt Küngs Integrität als Priester und Christ nıchts Bedeutung der Einzelbeichte heißt 1n dem Schreiben: „Das
U Die eutsche Bischofskonferenz hat sıch solchen indıvyıduelle Bekenntnis stellt nämlich eine der wenıgen heute

AÄußerungen nıe beteıiligt. Das pastoral-theologische Bemühen verbliebenen Möglichkeiten däar, 1n der der Christ als einzelner
Küngs wird ausdrücklich anerkannt. Neben dem Fall Küng erreicht und ErNSISCNOMME: wırd eine Chance, die INa  —3 1
efaßte sıch die Biıschoftskonferenz auch mMi1t der Jüngsten Ver- einer Zeıt verbreiteter Vereinsamung un tortschreitender Ent-
öffentlichung des Maiınzer Weiıhbischots ose Reuß über persönlıchung des Lebens nıcht ufs Spiel setzen darf. Man
„Familienplanung und Empfängnisverhütung“ (Grünewald, begegnet auch der Versuchung, 1n der Anonymıität mMi1t seıner
Maınz 1973 8 50 DM) Der Weihbischof, hiefß CS, habe allein bleiben wollen oder sS1e sıch celbst auszureden.“
diese Außerungen als Privatperson gemacht. Als Konferenz In dem Schreiben der Bischöte die Priester wırd zugesichert,
bestätigten die Bischöfe VO  - die Erklärung VO Kön1g- da{fß die Erfahrungen mi1t der Bußordnung 1n der Herbst-
ste1ın VO'  ; 1969 „Humanae vıtae“. Hauptthema der Früh- vollversammlung der deutschen Bischofskonterenz 1976 AUS-

Jahrstagung War die Erarbeitung der Stellungnahmen den und be1 der endgültigen Festlegung der Bußordnung
Tagesordnungspunkten ZUuUYrT nächsten Vollversammlung der € berücksichtigt würden. Eıne VO Sekretariat der deutschen
meinsamen Synode. Daneben wurden ıne Reihe VO Einzel- Bischofskonferenz herausgegebene Schrift „Hılfen ZUuUr Arbeit
themen pastoraler und soz1aler Art behandelt Eıne eigene MmMI1t der Bußordnung“ oll den Priestern Hılten und An-
Stellungnahme hat dıe Bischotskonterenz ZUr Jugendarbeits- 5 geben. Sıe nthält anderem einen eigenen
losıgkeit veröffentlicht, der sıch bereits vorher auf katholi- „Beichtspiegel“ für Priester. Eın besonderer Schwerpunkt wird
scher Seıite das ZdK und auf evangelischer Seıite der Rat der auf das persönliche Gespräch gelegt. Be1 der „Umfrage ZUr

EKD Wort gemeldet hatten. Dıie Bischöfe plädieren darın Gemeinsamen Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepublik
für die Verbesserung der Ausbildungschancen arbeitsloser Deutschland“ hatten sıch Prozent der Befragten dafür AuS-

Jugendlicher Unter anderem lag der Bischofskonferenz der gesprochen, die „Beichte sollte mehr als bisher eınem pCI-
Entwurf für eiıne endgültige Satzung der Arbeitsgemeinschaft sönlichen Gespräch 7zwiıschen dem Priester und dem Beichtenden
der Hochschulgemeinden als Nachfolgeorgan tür die werden“.
ehemalige KDSE VOTr. Der Entwurf wurde ZUr: Überprüfung

In den etzten Monaten 1St NUu auch in Italien die öffentlichedie zuständiıge bischöfliche Ad-hoc-Kommission überwiesen.
Weıter vorangetrieben wurden die Koordinierungsbemühungen Auseinandersetzung über die Retorm des Abtreibungsstraf-
zwıschen den bischöflichen Arbeitsstellen. Beschlossen wurde rechts in seine heiße Phase Obwohl erselDe sSOzZ12-
die Errichtung einer „Rirchlichen Zentralstelle für pastorale listische Abgeordnete Loyu1s Fortunaga, der seinerzeit das Sche1-

dungsgesetz einbrachte, bereits 1m Februar 1973 dem ParlamentGrundfragen“, der verschiedene Arbeitsstellen Aaus dem Pasto-
ralbereich angeschlossen werden sollen. ıne Gesetzesvorlage zuleitete, die eıne Indikationenregelung

(medizinısche, ethische, „eugenische“ Indikatıon) vorsah, hat dıe
Eın Hırtenwort ZUur Bußordnung haben die deut- öffentliche Debatte, edingt durch dessen Ausgang erst nach
schen Bischöfe Anfang Februar veröftentlicht. Es wurde dem Scheidungsreferendum 1M Maı 1974, eingesetzt. Dıie volle
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Schärte erreicht hat sS1e aber TST nach der Verabschiedung der Abschaftung des bisherigen AUS taschistischer eit stammenden
Fristenregelung durch die französıis  e Nationalversammlung und teils MmMiıt rassıstischen Motiven verquickten Gesetzes, das

eın absolutes Verbot des Schwangerschaftsabbruchs vorsieht.1mM Dezember 1974 Niıcht wenıge Italiener sahen darın eine
Parallele ZUr: Kampagne für die Ehescheidung. Dıie radıkalsten Erklärtes Ziel dieser Kampagne iSt die möglıchst totale Liberali-
Propagandısten stellen das echt autf Abtreibung wenı1gstens sierung; eiıne Fristenregelung nach ausländischem Vorbild C1 -

emotional auf die gleiche Stutfe W 1ie das echt aut eıdung scheint als Minimallösung. Das Geschmacksniveau dieser Kam-
und sehen w1e ın der Einführung der Ehescheidung in der Lega- wurde miıt dem Biıld einer ans Kreuz geschlagenen
lısıerung des Schwangerschaftsabbruchs einen „Zivilisations- nackten Schwangeren als Titelbild des „Espresso” Sattsam

gewıinn“. Dıiıe Auseinandersetzung vollziehrt sıch 1n vers!  j1ede- demonstriert. Den Referendumsbestrebungen und den verschie-
nen Berei  en bzw auf verschiedenen Ebenen. Im Parlament denen Vorschlägen der Parteıen zuvorgekommen 1St das iıtalienı-
bzw. bei den Parteıj:en werden dıverse Gesetzesentwürte vorbe- sche Verfassungsgericht MIit dem Urteil VO!] 18 Februar, das
reıitet. Dıiıe Democrazıa Cristiana hat sıch bisher zurückgehalten; den Schwangerschaftsabbruch 1im Falle einer weitgefalsten medi-
gewitz1gt durch den Ausgang des Scheidungsreferendums, wıll zınıschen Indikation bei schwerer anderweıtig nıcht abwend-

barer Getahr für die physische oder psychische Gesundheit derila  — sıch ıcht früh festlegen: Einstweilen dürfte be1 iıhr
wohl autf iıne medizinıiıs  e Indikation be1 weitgehendem Strat- Schwangeren) für zulässig rklärt hat Kurze eıt VOT dem
erla{fß 1n anderen Konfliktfällen hinauslauten. Be1i den laızıst1i- Spruch des Verfassungsgerichts hatten die iıtalıenıschen Bischöte
schen demokratischen Parteıen (Sozialdemokraten, Sozıalısten, eıne Erklärung veröfftentlicht, 1n der s1e WAar eıne Legalisierung
Republikaner, 1  rale scheint mehrheitlich der TIrend 1n Rich- des Schwangerschaftsabbruchs (in welcher Form auch ımmer)
Lung Fristenlösung gvehen, während dıe kommunistische Par- entschieden ablehnten, ber tür ıne Neufassung des (esetzes
te1l sıch eher tür eine erweıterte Indikationenregelung ausspricht. und für eine umfassendere Berücksichtigung VO:  3 Strafmilde-
Wieder ISt $ da{fß sich dıe neotaschistische Parte1 ZUr rungsgründen 1n Notlagefällen eintraten. Die Erklärung tand
Vertechterin des geltenden Gesetzes aufschwingen wird. Neben ihres pastoralen Gehalts o 1n der liberal-laizistischen
den Gesetzentwürfen äuft ıne hauptsächliıch VO  ; der leinen Presse eın autftfallend posıtıves Echo, WTr ber schon durch das
Radikalen Parte1 (einer nıcht 1m Parlament ve  en links- Urteil des Verfassungsgerichtshofes, das sowohl auf bischöfliche

W1e vatiıkanısche Kritik stiefß, „überholt“, obwohl dieses deut-lıberalen Splittergruppe) getragene und VO linksliberalen
„Espresso“ unterstutzte Kampagne für eın Reterendum ZUr lıch autf christlich-demokratischer Linıe lag
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KARL LEHMANN, Jesus Christus ist auterstanden. Medita- ogische Sinnlini:en kreuzen, zeigt der weıtere Gang der Medi-
tionen. Herder, Freiburg Basel Wıen 1975 arı tatıon (Neue Akzente 1ın unsereIn Jesusbild: 75 Da{fß diese
980 Einsichten aufgrund historischer Arbeit WUur-

den der Meditierende kann diese Details reılich hinter sıch
lassen: s1e sind zudem 1n einer umfangreichen Monographie desEs 1bt vers!  j1edene Arten VO  - Meditatıionen. Dıie meditatıve

Vermittlung hıstorıscher un systematischer Detailarbeit der Verftassers „Auferweckt drıtten Tag“ (Freiburg “1969) doku-
mentiert zeıgt gleichzeitig, daß der Graben 7zwiıischen histori-theologischen Wissenschaft stellt davon 1Ur eine, ber Sanz sıcher

iıne wiıchtige und zudem relatiıv seltene Form dar. Gerade ıhr scher Analyse un: gläubiger Betrachtung gerade durch wıssen-
schaftliche Arbeıit und nıcht hne s1e überwunden werdengehört das Bändchen „Jesus Christus 1St auferstanden“ In

fünf Abschnitten werden dıie Problematık des menschlichen kann, ohne dafß eine der beiden Seiten Schaden nımmt. Dıe
„Rückkehr SA Einfachheit der Worte“® der rühere Unter-Leids und der Passıon Jesu Christi 1m Horizont der Theodizee-

frage und einzelne Aspekte eıner Theologie der Auferstehung titel eınes der Texte die für das gläubige Leben unerlä{fßlıch
bedacht. Eın Beispiel afür, W1e bereits formelhaft Or ISt, 1St der wissenschaftlichen Theologie nıcht unmöglich, w1ıe
dene Wendungen verdeutlicht und NEeUu 7V Leuchten ebracht mancher befürchtete.
werden können, 1St wa der kurze Text „Auferweckt
dritten Tag nach der Schrift“ (64—77): Indem dieser Halbvers CHARLES ROBERT (ed.), L’homme manipule. Pouvoıiır de
AUS dem ersten Korintherbrief 15 4b) 1n die biblische und l’homme SUT l’homme, sCs chances SCS imites Hommes
rabbinische Überlieferungs- und Auslegungsgeschichte des Alten Eglise 6), Strasbourg (Cerdic-Publications) 1974, 243
Testaments hineingestellt wird und als ınn der ede VO:]  3 den E Fr
„drei Tagen“ die Errettung des Gerechten AUS außerster Not
durch Gottes alleinige Tat aufgewiesen wird, zeıgt sich, WwW1e Mıt diesem Titel werden die Reterate des Kongresses eUro-

geeignet gerade diese Redeweıise Wal, dıe streng theo-logische päıscher Moraltheologen 1n Strafßburg E /3), verbun-
Dımension der Auferweckung Jesu Christı verdeutl:i  en. den mıiıt den Ergebnisberichten VO  3 7 Arbeitskreisen, der Oftent-
Wıe sıch darüber hınaus 1n der unscheinbaren Zeitangabe theo- ıchkeit übergeben. Über dıe Tagung sel  St wurde bereits hier


